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Kuditek .
KubiLek ! Das ist nicht nur der Name

einer Person , sondern ein Sammelname . Der

persönliche Träger des Namens stand am

Dienstag im Parlamente vor dem Gerichte der

Öffentlichkeit , mit ihm zugleich aber stand
vor diesem Gerichte auch das durch seinen
Namen repräsentierte System . Was in der

dienstägigcn Sitzung des Abgeordnetenhauses
anläßlich der Debatte über den Krach der

Bohcmia - und der - Mährisch- schlesischen Bank

vorgebracht wurde , das steht nicht nur in der

Geschichte dieses Parlamentes , sondern der par¬

lamentarischen Geschichte überhaupt , ohne Bei -

spiel da . Wenn man sagt : es wurde schmutzige
Wäsche gewaschen , so ist das für die Vorgänge
vom Dienstag eine schumchliche Bezeichnung .
Was da aufgedeckt wurde , das war nicht mehr
der fragwürdige Zustand der politischen Leib -

Wäsche einzelner Abgeordneter , sondern ein

stinkender Sumpf , der seine mephitischen Düfte
im Hause verbreitete . Es war der penetrante

Verwesungsgeruch einer Klasse , eines Systems ,
das bisher init dem Mantel des Nationalismus

vor den Augen der Öffentlichkeit mehr und

minder geschickt verdeckt ivordcn war . Von der

im Augenblick am schwersten kompromittierten
Partei , der Partei der tschechischen Agrarier ,
der die Bohemiabank untergeordnet ist , war

alles vorgekehrt worden , waS das System ,
wenigstens nach außen , entlasten könnte : die

Schweinereien der Bohemiabank sollten als

Fehler und Sünden einer einzelnen Person

erscheinen , darum wurde ihr Präsident Dr .

. Kubiöek aus der agrarischen Partei auSgcschlos -
scn und man hoffte , er werde daraus die Kon -

seguenz der Niederlegung seines Mgeordneten -
Mandates ziehen , werde spurlos von der Ober -

fläche verschwinden . Zur
'

höheren Ehre des

Gottes Mammon sollte er geopfert werden und

seine Opferung sollte die über die sich häufen »

den Banlskandale erregte Öffentlichkeit be¬

ruhigen . Aber dein Herrn Dr . Kubiöek fiel

es nicht ein , die Nolle des frommen Lammes

zu spielen , das durch seinen Opfertod alle Sün -

den der Welt , seiner Welt , hinwegnchmcn
sollte , sondern er erschien im Parlamente , nicht

nur um den Versuch seiner eigenen Nechtfcrti - j
gung zu machen , sondern , um auch selber Ent - j
hüllungcn über andere , noch mehr Schuldige ,

zu machen . Seine Rede war , wenn er >ic auch ;

nicht zu Ende halten konnte , ein zeitgeschicht¬
liches Knlturdokuinent . Mein Schild ist rein ,

versicherte er ; wenn ihm dies auch niemand

glauben wird , so wird doch jeder aus dieser Be -

liauptung heraushören , das ; sein „ Schild " nicht

schmutzbedecktcr ist . als der so manches andern ,

der sich noch immer ungestört in allen Ehren

und Würden sonnen darf , lind es ist wirklich

nicht der eine Kubiöek allein , der auf die An -

tlagebank gehört . Der . Kubiöeks , die das Zucht¬

haue ' zumindest mit dem Aerinel gestreift haben ,

laufen im Staate noch mehr herum . Als am

Dienstag abends die denkwürdige Sitzung ge »

schlössen wurde , verlies ; nicht nur er als Ver »

urteilter den Saal . Unter den moralisch Ge¬

richteten befanden sich auch die Mitglieder der

früheren Regierung , die so trefflich die Heran -
züchtung der Kubiöeks verstanden haben .

Herr Dr . Kubiöek ist ein Mann in jungen

Jahren , dem es gelungen ist , i » verblüffend

kurzer Zeit einen schwindelnden Aufstieg zu

machen . Seine Laufbahn ist dennoch keine in -

dividnelle , sondern für die Angehörigen der

herrschenden Parteien typische . Befreiung der

Nation , das war das Schlagwort , unter dein

das tschechische Bürgertum sich in den Sattel

setzte . Das war die magische Zauberformel ,
welche die tschechischen Volksmasien hypnoti -
sicrtc . während indessen die Politiker sich be -

eilten . Staat und Nation zu ihrer Melkkuh zu

machen und durch ihren politischen Einflust

Macht und Geld zu erringen . Mit aller Ellen -

bogenrücksichtslosigkeit erzwangen sich die un¬

eigennützigen nationalen Helden in allen In -

stitutcn ' und Unternehmungen . wo nur irgend

Prosit und Gewinn zu erwarten stand . Platz

F : sich, wobei der Einflus, > r Regierung nicht
' . lten mithelfen mußte . so das , visle Aktien .

Dir Ruhrdebatte im Reichstag .
Breitscheib für ein positives Angebot Leutfchlonds .

Berlin , 18 . April . ( Eigenbericht . ) $ lc nußcnpolitische Debatte des Reichstages wurde

heute zu Ende geführt , ohne da » sie ein PfUi, . ». Ergebnis über die Absichten der Regierung
zeitigte . Genosse Dr . B r e i t s ch e i d betonte noch einmal , das; unsere Partei mit der Fortsetzung
des passiven A i d e r st a n d e c> cinverstan ' . e» sei, zugleich aber für das grundsätzliche Fest -
lallen am VerständigiingSwillen sei. Sie müsse daher ei » PositivesAngebotDeutsch -
lands als ersten Schritt snr Anbahnung von Verhandlungen forder ». Mit Strefemann
stimme er darin iiberci », dost ein solches Angebot durchaus nicht alle Teloilfragen behandeln ,
daß eS aber so gehalten sei » müsse , daß eö in Frankreich und Belgien die Opposition gegen
das Ruhrabentcncr stärke . Tie Sicherheiten djjrsten allerdings nichtvordemBesitzund
einer Reform der Finanzen Halt machen . Abtretungen werde die Sozialdemokratie
nicht dulden , dagegen sei sie für eine E n t m i l i t a r i s i e r u n g des R h e i n l a n d c fl. Am

günstigsten wäre es auch für Frankreich , wen » es eine Politik betreibe , die der deutschen De -

mokratie nützte .
Sehr gemässigt sprach heute der deulschnationale Helsserich . der nur betonte , dost ein

Angebot ohnehin abgelehnt würde und man nicht kopflos werden und vor Frankreich kuschen

dürfe .
Der Kommunist Fröhlich polemisierte gegen die Zweite Internationale , der er vorwarf ,

dag sie Bankrott gemacht habe » nd nicht wage , ihr Programm in der Rnhrsrage zu verössent »
tichen .

Die Regierung meldete sich nicht mehr zum Worte , obwohl sich zeigte , das; auch der größte
Teil der Bürgerlichen nicht ihre , sondern die sozialdemokratischen Ansichten für
r i ch t i g h ii l t . Sollte sie auch jetzt nicht daran gehen , ein Angebot herauszubringen , so wird

sie mit stärkeren Mitteln , besonders von selten der Gewerkschaften gezwungen
werden . Denn über die deutsche Politik in der Ruhrsrage wird nicht die deutsche Regierung ,
sondern die Ruhrbevölkerung entscheiden .

Die Meldungen über die bevorstehende Bildung der „ großen Koalition " sind ver -

frllht . Die Sozialdemokratie denkt vorläufig nicht daran , der Regierung Enno die Verantwor -

tung abzunehmen .
*

KataftroOenhauffe an der Berliner Börse .
Berlin , 18. April , iEigenbericht . ) Die Bot -

wendigkeit , ausländische Zahlungsmittel zur Be -

schaffung von Waren aufzukaufen , hat heute seit

längerer Zeit wieder zu einer Devise n h a u s sc

geführt . Der Dollar stieg von 2l . i56 auf 25 . 000

( nachbörslich 3. 9. 000 ) , das englische Pfund von

98 . 252 ans 140 . 712 und die tschechische
K' r v n c vo » 632 ans 733 . Die verantwortli¬
chen Kreise hüllen sich in Schweigen , nur soviel
verlautet , daß die Reichsbank eine neue Taktik zur
Stützung der Mark orgreifen will .

Der Anschlag der Znlkemucherer abgewehrt .
Der Märzpreis des Zuilers unverändert .

Prag , 18 . April . Der heutige Ministerrat

beharrte auf seinem Beschlüsse , eine Erhöhung der

Märzpreise deS Zuckers nicht zu bewilligen « nd

hat gleichzeitig die notwendigen Maßnahmen ge -

troffen , daß der für den heimische » Konsum be -

stimmte und notwendige Zucker nicht ausgeführt
werden kann . Tiefe vorläufigen Maßnah -

men zum Schutze der Konsumenten wurden durch

den Beschluß ergänzt , daß alle Vermittler zwischen

» tUNHHt

Erzeuger und Konsumenten , welche den Zucker
, u höheren Preisen , als bis Ende

Märzl . I . bewilligtwurden , Verlan -

fen würden , verfolgt werden . Weilers

beschloß der Ministerrat , alle notwendigen Maß -
nahmen gemäß den geltenden Gesehen zu ergrei «
sc », damit die Märzpreise deS Zuckerst am Markte

zur Geltung kommen .

— — — — 0

gfcllschastcn » nd Banken , um Ehikanen zu ent -

gehen, einige der „Sieger " in ihre Berwalinngs .
ausjchnssc ausnahmen . Die Nachkriegszeit leitete

eine wahre Gründerepoche ein , welche den Ka¬

pitalisten die Möglichkeit leichten und grasten ,
wenn auch wucherischen und oft schwindelhasten
Gewinnes gab . Das war die Blütezeit für die

. Kubiöeks , die sich wie ein gefräßiger Heu -

schreckcnschwarin ans den Staat und die Wirt -

schuft stürzten , mit der ehrlichen Absicht , alles

rattenlahl zu sresien . Während der Bevölkerung
die heilige Monstranz der nationalen Begeiste¬

rung gezigt wurde , galt für die Auguren die

Parole : Bereichert euch !

So nur war es möglich , das ; Kubiöek auf

der Leitet des Erfolgs mit so ungeheuerer Ge -

schwindigkcit aufzusteigen vermochte , wie sein

Lebenslauf zeigt . Bis zum Umsturz war er ein

kleiner Sekretär deS tschechischagrarischen Ge -

nosscnschaftsvcrbaiidcs . Als er »ach dem Um -

stürz in das Parlament entsendet wurde , ge -

schal» dies in der Eigenschaft als Vertreter der

Kleinbäusler . Damit war . wie bei so manchem

andern , auch bei ihm die Zeit gekommen . Aus

beut armen Teufel von Genossenschafiösekretar
wurde binnen kurzem ein wohlhabender Mann ,

dem die Pfründen und Sinekuren von allen

Seite » zuströmten . Vo » den tschechischen

Agrariern in die Spiritnswirtschaft geschickt ,
wurde er in intimen Kreisen bald der „ Spin -

tnskönig " genannt . Dank seiner rustikalen

Rücksichtslosigkeit gelang es ihm , nicht nur die

Interessen der Spiritusindustriellen ausgezeich¬
net zu wahren , sondern auch seine eigenen . ' Das
drückt am besten die Tatsache aus , daß die

Preise des Spiritus in keinem andern Staate

so hohe sind , wie hier , obwohl ein ungeheuerer
Uebcrflus ; an Spiritus herrscht . Kubiöeks Ver -

wendbarkeit lies ; ihn dann zum Präsidenten des

Rafsinärverbandes aufsteigen , der weit über

100 Raffinerien uiiisastt . Und wieder binnen

kurzem wurde er VerwaltungSrat der landwirt¬

schaftlichen Kreditbank und Präsident der Ak -

ticngesellschaft Vantoch in Nimburg , der de -

kannten Likörfabrik , die früher ungeheuere
Gewinne abwarf , in letzter Zeit jedoch eine

mäßigere Geschäftslage aufweist . Herrn Dr .

Kubiöek ! ' Gcschäftstüchtigkeit verstaub es aber

auch hier sein Schäfchen ins Trockene zu brin -

gen , indem er . als er Präsident der Bohcmia -
bank geworden war . dieser 7500 Aktien der

zweiten Emission , die zum grosten Teil in

seinem eigene » Besitz waren und die er billig

erstanden hatte , mit ungeheuerem Preisaufschlag

zu verkaufen verstand .

Alles in allem : sein Ausstieg , die Art

seiner Gcschäftemacherei , der von ihm betriebene

Mißbrauch seines politischen Einflusses für die

persönlichen Interessen und für jene einer be¬

stimmten Geschäftsgruppe , sie stehen nicht allein

da . Sein Fall ist eine Anklage gegen das

System , eine Anklage , die durch Kubiöeks Ent -

hüllungen nur noch gesteigert wurde . Ueber

diese Enthüllungen und das ihnen folgende
beredte Schweige » in einem nächsten Artikel .

„ Es ist manches faul im Staate Dänemark . "

In diese m Staate müßte Hamlet seiner

Wabrnehmung eine weit - umfassendere Form
geben !

Die Tschechen m Wien .
Die Wiener Tschcchcnsiihrcr und Gemeinde -

rätc Klimeü und M a ch a t reisen . gegenwärtig
in der Tscfachoslowalei umher und falte » in ver -
schiede »! - » Städten Versammlungen ab . in wel¬

chen sie dic
v

Lagx ihrer LandSlcnte in Deutsch »
Österreich und Wien , dieser „ Expositur PraaS " ,
WennS nach ihrem Herzen ginge , mit einem ent -

sprechenden Austvand an nationalem Pathos und

und Phantasie schildern . Da sie cS dabei mit der

Wahrheil nicht allzu genau nehme » , habe » wir

schon »»längst , gestützt aus einen Brief Otto

GlöckelS , kurz festgestellt , und ebenso erweist sie
ein Bericht d: s amtliche » KorrespondenzbüroS
über ihre montägige Brünner Vcrsammlnnq als

Märcfancrzähler von ansehnlichem Range . Mutz -
ten doch die Herren Abgeordneten Klinieä und

Machnt in der Brünner Beseda zu melde » , daß

„ nach einer Privalstalistik aus Wie » nach dem

Umstürze etwa 200 . 000 Personen in die Tschecho -
slowatei übersiedelt seien , trotzdem sei aber die

Zahl der tschechischen Minderheit nicht kleiner , als
die Ziffer der letzten Volkszählung ergeben habe . "
Ein leibhaftiges Wunder in unserer nüchternen
Zeit ! Zweihiiiiderttanscnd Mensch . ' » wandern ans
einer Stadl aus und der zurückbleibende Rest ist

noch immer so groß , wie das Ganze acw. sen war .
bevor die Auswanderer z » Stab und Ranzel aris -

sc ». Wen überkommt da nicht ein frommer , lind »

sicher Schauer wie angesichts der biblischen

Legende , daß Christus fünftausend Menschen mit

drei Broten und zwei Fischen gespeist habe ?

Von dem Zahlcnwundcr abgesehen , ist der

amtliche Bninncr Bericht nichtssagend , vor altern

verrät er uns nicht , was die beiden Abgevrdncicn

„ über die kulturellen und Schulvcrfaltnisse der

Wiener Tschechen " im einzelnen erzählt haben . Nur

den Gnmdton ihrer Reden kann man anS der

»lageren Nachrichten heraushören , insofern nämlich
das Preßbüro es als „ interessant " hervorhebt ,

„ daß die Versammlung dem Redner bei den Vor -

würfen , welche er jenen machte , die über die Ver -

hältnissc in unserer Republik jammern , stürmische

Zustimmung zollte " . Daraus laß , sich mit Leich .
tiglcit die Behauptung des Herrn Mach » ! rekon

struicren , daß es in der Tschechoslowakei lausend -
mal besser sei , als in Wien und daß die Wiener

Tschechen sroh wären , wenn man sie dort so be -

handeln wollte , wie hier die Deutschen . Welcher
Lärm würde wohl hierzulande entstehen , woiin elnv »

ein siidetcndcntschcr Abgeordneter in Wien und

Berlin Reden von ähnlicher Tendenz , hielte , wo

würde » ihm da die Injurie », der Vorwurf IyS

„Hochverrats " und der fliichwürdiacn „Illoyali¬
tät " an den Kopf fliegen ? Wenn aber die Kliincs

und Machüt in Brünn und anderen Orts das¬

selbe tun , dann ist es eine ruhmvolle Tat » nd

das Preßbüro verkündet es sroh aller Well .

Wach einer bestimmten Richtung hin tan »

man die Klagen genauer feststellen , die in de »

jetzt eben abgehaltenen Versammlungen vorge¬

bracht werden ; denn Über die S ch n l s o r d c .

r ii » gen der Wiener Tschechen liegt ein in den

Brnnner „ Lidove Womit » " vom 12. November

>022 abgedrucktes Referat des gleichen Abgeord -

nelen Machni vor , das er- in einer Konferenz der

Vertrauensmänner der Wiener ischechoflowaki -
scheu Sozialdemokraten erstattete . Eö atmet „llit -

zusriedenhcil mit dem bisherigen Stand de ? Mino -

rilätsschnlwesenS in Wien " und klagte vor allen ,

den in Brünn abgeschlossenen Vertrag zwischen
Oesterreich und der Tschechoslowakei an . der den

Tschechen zu wenig politische Rechte sichere . Da -

neben lehnten der Referent und eine ans seinen

Antrag hin aiigenommenc Resolution den G. ' den¬
ken ab , auf die öfsenilichen tschechische » Schulen

in Wien zu verzichten und sie durch von Gemein¬

dewegen entsprechend unterstützte tschechische Pri »

vatschnlen zu ersetzen . Vielmehr sollen das össenl -

liche und das Privatschnlstistem planvoll ineinan¬

dergreifen .
Der angekündigte Kamps gegen den Brunncr

Vertrag ist , wessen sich die Antragsteller bewußt

sein sollten , vom tschechisch -nationalen Standpunkt
ans besehen , eine zweischneidige Sache . Denn bei

seiner Abänderung müßte der Grundsatz zur An -

Wendung kommen «Recht lim Recht " , das heißt ,
jeder vertraglichen Verbesserung des tschechischen

Schulwesens i » Oesterreich müßte eine solche des

deutschen Schulwesens in der Tschechoslotvakei etil

sprechen . Wir fürchten sehr , daß unter solche »

Umständen die Wiener Tschechen , wenn sie aus

eitlen iieuen „ Brüimer Vertrag " dränge » , an ihren

Präger Brüdern weil entschiedenere Gegner sin -

den würden , als an Oesterreich ? Deutschen . Denn

diese verketzerten Deutschen Oesterreichs haben

ihrer tschechischen Minorität auch ohne die ? lbän -

derung des Vertrages weit mehr gegeben , als wo -
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zu sie durch die Briinner Abmachungen vcrpslichiet
sind .

Du in Briiuii vereinbart wurde , daß jiiv je
42 in Oesterreich beHeim niete Kinder ,
die sich für eine tschechische Zchulc melden , eine

Volksschulklasse zu errichten sei und da sich in

Wien derzeit 2483 solcher Kinder befinden , ist die
Gemeinde Wien nur » erhalten , f c cf)«

zig Klassen zu eröffnen , talsachlich aber
sind hundert Klassen in Betrieb . Die QJe-
Heinde Wien hat also die ihr aufcrleate Pflicht -

leistiiug mit siebzig Prozent freiwillig über -

schritten und hat sich , weil sie sich von pndagogi -
sehen und nicht von nationalistischen Erwägunge »
leiten läßt , auch der 1922 - Kinder von Aus¬
länder » grosrziigig angenomlneu . Man kann

diese Leistung erst voll würdigen , ivcun man er -

wägt , daß die dcutschösterreichische Regierung , als

sie die Geschäfte nach dem Umstürze übernahm ,
keine öffentlichen tschechische » Schulen vorfand ,

dag es sich also um N e u c r r ich i u n q e » l » m-

delt , durchgeführt von einem bettelarmen , um die

tägliche Notdurft verzweifelt ringenden Staat .
Dies traurige LoS ist der Tschechoslowakei nicht
beschicken , ihr oblag nicht die Schwierigkeit ,
neue Schulen zu eröffnen , aber trotzdem hält sie
ihre Pflicht sür getan , wenn sie die vorhandenen
deutschen Schulen solange abbaut , bis in einer

Klasse sechzig und siebzig Schüler zusammcuge -

» » » » » » » » » » » » »

Aus de « AvsWllen des Abgeordnetenhauses .

pfercht sitzen ! Und wenn wir die diversen Bezirks -
und Landeöschulräte auffordern wollten , sich bei

der Bestimmung der Klassenschiilerzahl großherzig
zu benehmen , und auch Kinder von Ausländern

mitzurechnen , würden wir ganz andere Taten zur
Antwort bekommen , alS die Wiener Tschechen von

ihre » Behörden . Ebenso dürfe » wir , was die
G r a t i s b e i st e l l u n g von Lehr « und
Lernmitteln und die Sorge um Hhgicnisch ein¬

wandfreie Räume anlangt , getrosten Mutes aus
daö Wiener Beispiel verweisen , und wenn die Not
die Wiener zwingt , deutsche und tschechische Schulen
in eine m Gebäude z » vereinigen und mit einem
Lehrcrmaterial vorlieb zu nehmen , das sprachlich
»ich , allen Anforderungen entspricht , so ist daS ein

Mangel , an dessen Abstellung Genosse Glöckel

eifrig arbeitet : sich darüber zu beschweren , liegt
also kein Anlaß vor . Und tvas immer Alach « ,
an Klagen vorbring , — von Vergewaltigungen
deS elterlichen Willens , von ZwangSansschuliingen
und amtlicher Feststellung der Nationalität eines
KindeS hören wir nichts .

Trotzdem „zollten ihm seine Zuhörer stürmi -
sehe Zustimmung , alz er jenen Vorwürfe machte ,
die über die Berhältniffe in unserer Republik
jammern . " Denn die Psyche unserer Nationali .
stcn ist so beschaffen , daß sie de » Splitter im Auge
deS Nächsten in hundertfacher Vergrößerung sehen,
den Balken im eigenen aber absolut nicht .

Der Bantenkrnch vor dem Budget -
ausfchuff .

Ein angenommener Antrag des Abg . Gen . Taub

In der gestrigen Sihung deS BudgetauS -
schusses verwahrte sich Abg . ( Ken. T a u b dage -
gen , daß Beschlüsse des Budgetansschusses nicht
durchgeführt werden . Er verwies darauf , daß der

Budgelausschnß beschlossen hat , den Finanzmini¬
ster anfzusordern , Bericht über den Anfgabenkreis
der noch Amerika entsendeten Kommission und
über die finanzielle Gebahrung der

Staatsgetreideanstalt zu erstatten . Er

verlangte die Durchführung dieser Beschlüsse .
Redner verweist weiters auf die Ausführungen des

Abg. Dr . K u b i ö e k im Abgeordnetenhaus « an -

läßlich der Bankdebatte . Das Finanzministerium
wurde beschnldigt , seine Pflicht als Aufsichts¬
behörde vernachlässigt zu haben , da er auf
Grund deS im Jänner des Vorjahres durchge¬
führten Revision nicht entsprechend dem Gesetze
gegen die „ Bohemia " - Bank vorgegangen ist . Dr .
Kubiöek hat behauptet , daß eine Scheinbilanz auf¬
gestellt wurde , die nicht dem wirklichen Verhältnisse
entsprochen hat und die nur als Vorwand gedient
hat . Es wurde gesagt , daß der Finonzminister Dr .
Novat von dem Ergebnis der Revision lediglich
seinen Parteigenossen Dr . S ch e i n e r , dem dama¬
ligen Präsidenten der „ Boheutia " , in Kenntnis gr .
setzt , daß weder der Verwaltungsrat noch das
Direktorium den NevffionSbefund erhalten htt ,
Es wurde Dr . S ch e i n e r nahegelegt , auf seine
Stelle zu verzichten . ES wurde behauptet , daß
seitens des Finanzministeriums einzelne Spar ,
lassen von dem Stand der „ Bohemia " - Banr in
Kenntnis gesetzt und darauf aufmerksam gemacht
wurde » , ihre Einlagen zurückzuziehen . Es wunde
schließlich die unerhörtc Altfach ! zur . Kenntnis der
Nationalversammlung gebracht , daß sichHerr Dr .
Kubiöek in den Besitz des RevisionSbefugnisses
des Finanzministeriums durch Vermittlung der

Prager Gewerbetreibende » gesetzt hat . Endlich
hat der . Herr Dr . Kubiöek sich mit einem Memo -
randum vom 27 . Jänner 1928 ausgewiesen , in

welchem nicht nur dem Finanzministerium , son »
der » auch dem . Ministernim des Aeußern und dem

Mnisterratspräsidium die Verhältnisse der Bank

klargelegt wurden . An allen diesen Angelegenhei »
ten kann der Bndgetausschuß unmöglich achtlos
vorübergehen . Redner beantragt daher , daß der

Finanzminister an einer eigens hiezu einberufe¬
nen Sitzung des BndgetouöfchusseS teilnehme und

daß bei dem Herrn Präsidenten Tomaschek auch in
der Richtung interveniert werde » daß der ehemalige
Finonzminister Novak zu dieser Sitzung eingeladen
werde . Der Bndgetausschuß beschließt , diesem
Wunsche zu entsprechen .

*

Die Annexion vstgaliziens .

Bevorstehende Erklärung BeneschS .

In der gestrigen Sitzung des Austvärtigen
Ausschusses deS Abgeordnetenhauses , die unter
Vorsitz des Abgeordneten Rem er stattfand ,
wurde zunächst der Hand . lsoertrag zwischen Grie -
chenlano und der Tschechoslowakei genehmigt . Abg .
Marek berichtete über die ElbeschissahriSakte ,
wies aus deren große volkswirtschastliche Bedeu¬
tung für die Tschechoslolmkei hin , und beantragte
ihre Genehmigung . Abg . HruüovSkN fragte
an , ob »ich , mit dein Großaktionär Schicht von
der Elbegesellschast verhandelt wurde und welche
Interessen an den Elbeschissahrtsakten die Deut¬

sche Regierung habe . Der Vertreter des Außen »
ministerlums Iug . Dvokaöek anwortete , daß
diese Sache vor allem in die Kompetenz der Hein -
delS » und Arbeitenministerien falle und ersuchte
darum , diese Frage erst in der nächsten Sitzung
beantworten zu können .

Zu einer Anfrage meldet sich Abg . Skala ? ,
der eme Protesterklärung gegen die

Zuteilung Ostaaliziens an Polen
abgibt , weil dadurch unhaltbare politische Ver -
höltnisse sür die Zukunft entstehen , die Keime zu
kriegerischen Verwicklungen enthalten und den
Grundsätzen des Selbstbestimmungsrechtes wider¬
sprechen . Abg. Hajn wendet sich gegen die Er »

klärnng SkalakS . Abg. Myslivee wünscht Ans -
Hüning über diese Sache , meint jedoch , daß man
die Angelegenheit nicht in Abwesenheit des Außen -
ministerö verhandeln sollte . Abg . P a si u i k

wünscht , daß der Außenminister Venesch in dir

nächste Sitzung deS Abgeordnetenhauses geladen
werde und auch in der Angelegenheit der Ja -
vors na Bericht erstatte . Der Vorsitzende Abg .
N e m e c erklärt , daß der Außenminister bereit

ist , alle Fragen , die die auswärtige Politik be -

treffen , z » beantworten lind schließt die Sitzung .
*

Die Bergbauschiedsgerichte .
Vor Eingang in die Tagesordnung der Sit¬

zung des sozialpolitischen Ausschusses intcrpel -
liertc Genosse Abg . Taub den Vorsitzenden Abg .
Dubicky wegen der » » erhörten Erscheinung ,
daß der Entwurf des Gesetzes über die Sozial¬
versicherung , noch ehe er vollständig fertig¬
gestellt ist , in seinen Details in der Presse be -

spräche» und kritisiert wird . Aug dieser Tatsache
erglt sich, daß der Entwurf vor seiner Fntig -
stcllunq durch Indiskretion in die Hand unbe -
ru s e n e r Personen gekommen ist , während weder
die Mitglieder des sozialpolitischen Ausschusses ,
nockz auch die Mitglieder der beim Ministerium
für soziale Fürsorge bestehenden Kommissionen füll
den Ausbau der Sozialversicherung , im Besitze
des EnttmirfeS sind .

Der Vorsitzende erklärt auf die Anfrage des

Genossen Abg . Taub , daß diese durch das Prä¬

sidium deS Ausschusses dem Minister sür soziale

Fürsorge vorgelegt werden wird , » nd daß in der

nächsten Sitzung über die Antwort des Ministers
Bericht erstattet wird .

Hierauf gelangt die Regierungsvorlage be -

treffend die Abänderung des Gesetzes über die

BergbauschicdSgerichtc zur Verhnndlung . Der

Referent Abg . BröSik kritisiert die Mangelhaf -
tigkeit der Regierungsvorlage und beantragt , mit

der Verhandlung der Regierungsvorlage die Ver -

Handlung über den Initiativantrag der Abg . Dr .

Haas , Pohl , B r o 2 i k, Draxl und Genossen
über den gleichen Gegenstand zu verbringen .

Genosse Abg. Pohl und Genosse Abg . Dr .

Haas begründen die Notwendigkeit einer so-

sortige » durchgreifenden Reform deS Gesetzes ,

welche die Regierung schuldig bleibt , die aber hin -

gegen durch den Initiativantrag dnrchgesübrt wird ,

lieber Antrag des Abg . Malik und des Referen¬
ten wird beschlossen , die Verhandlungen der Re -

gierungsvorlagc von der Tagesordnung abzusetzen ,
und die Regierung aufzusordern . sich binnen 14

Tagen zum Iniativantrag Dr . HaaS , Pohl . Bro -

r. ik und Genossen zu äußern , woraus die Ver -

handlnna , sowrhl über die Negierunasuorlaae . als

auch über den Initiativantrag fortgesetzt wird .

*

Eine verfassungsrechtliche Streitfrage
Der verfassungsrechtliche Aus -

s ch u ß des Abgeordnetenhauses genehmigte in

der gestrige » Sitzung einen LiegierungSantrag
durch de » die Durchrechnung der Fristen im Ge¬

richtsverfahren bei Waisen - und V o r m u n d-

schaftSjachcn in der Slowakei und Karpacho -
rnßland geregelt wird . Sodann wurde der Se -

natSbeschlnß über den Regierungsantraq be . rcs -

send die Abänderung der Strafordnung darüber ,
wer das Recht hat . Zuhörer einer ös sent -
l i ch c n Gerichtsverhandlung zu sein , in

Beratung gezogen . Für die Verhandlung dieser

Vorlage hat sich der Ausschuß eine F r i st v e r -
l ä n g e r u n g vom Senat zur Beratung anSer -

beten . Der Senat ist dieser Forderung nachgekom -
wen : Sein diesbezüglicher Entschluß
ist aber erst nach Ablauf der ur¬

sprüglichen Frist erfolgt . Es sind da -

her Zweifel übe . die Interpretation der Vor¬

schriften der Verfassung entstanden . Ans Antrag
deS Abg. Dr . Meißner wurde eine Subkvm -

Mission gewählt , welche sich mit der Lösuna
dieser verfassungsrechtlichen Frage befassen wird .
In diese Subkommission wurden die Abgeordne -
te » Genosse Dr . Haas , Dr . Matoiigck und Dr .
Meißner gewählt .

DerKamps in der chemischen Industrie dauert m .
Die Unternehmer oerlenmden weiter .

Aussig , 18 . April . ( Eigenbericht . ) Im Lause
des Mittwoch hat sich die Arbeiterschaft der Sauer -

stoffabrik in Aussig mit elf Arbeitern dem Streike

angeschlossen . Im übrigen ist die Streiklage un¬
verändert . Die Anbahnung von Verhandlungen
wurde seitens der Vertreter der Arbeiterschaft und

seitens der Behr/rden fortgesetzt . Die Vertreter
der Arbeiterschaft stehen nach wie vor auf dem

Standpunkte der Verhandlungsbereitschaft . —
Der Streit macht sich bereits in einigen Betrieben
der Tschechoslowakei unangenehm bemerkbar . So

steht eine große Tei' tilfabrik im Reichenberger Ge¬
biet vor dem Stillstand , wenn ihr nicht bestimmte
Präscarale der Schicht,nerle in ausgiebigem Maße
geliefert werden . Eine Glashütte im Duxer Ge >
biet ist ebenfalls vom Stillstand bedroht , wenn ihr
nicht bestimmte chemische Präparate geliefert wer¬

den . Die Vorsprache der Vertreter des Interna -
tionalen Verbandes der Arbeiterschaft der chemi -
schen Industrie in der Frage der G e w ä h r u n g
der Arbeitslosenunterstützung an die

Arbeiterschaft dec Schichtwcrke war von Er -

folg begleitet Den Arbeitern w i r d die Arbeits¬

losem »,terstütznng ausgezahlt werde » . Es

haben sich weiter verschiedene Streikbrecher in der

Dachpappcfabrik in Tarmitz gefunden . Bei der

Firma Schulz in Aussig wurde unter Gendarmc -

ricbedcckung ein Wagen in den Hof der Fabrik ge¬
führt und dann wieder unter Bedeckung beladen
mit Kisten hinausgefahren . Es ist nicht anzuneh¬
men . daß die Vertreter der Behörden keine ande -

ren Sorgen haben sollten als durch solche Maßnah .
wen die Arbeiterschaft aufzureizen .

*

Verdrehungen der Unternehmer -

fachgruppe .

Die Unternchmerfachgruppe der chemischen
Industrie bemüht sich immer wieder , der Dessen, -
lichkeit einzureden , daß der Kampf der chemischen
Arbeiterschaft aus einen politischen Konflikt zwi¬
schen Sozialdemokraten und Kommunisten zurück -
zuführen sei. Ueber sechs Spalten des „Aussigcr
Tagblattes " wurden mit einer ganz tendenziösen
und teilweise verlogenen Darstellung über den
Streik gefüllt . Die Löhne wurden ganz falsch
angegeben , um der Oeffcntlichkcit den Nachweis
zu erbringen , daß der Lohnabbau kein so großer
sei , daß deshalb ei » Streik geführt werden müßte .
Dieses Argument ist für die Unternehmer sehr
verfänglich , denn cS wäre eher Sache der Unter -

nehmer gewesen auf den so „geringen Lohnab -
bau " zu verzichten , als viertausend Arbeiter in den
Streik zu Hetzen. Geradezu unverschämt aber ist
die Behauptung des FachvcrbandeS , daß auch die

Frauen in den chemischen Fabriken Arbeiten durch -

führen und sich auf diese Weise etwas verdienen
könnten . Die Unternehmer sind also in ihrem
sozialen Empfinden bereits so weit gesunken , daß
sie verlangen , daß Mann und Weib für sie die Gc -
Winne erschinden sollen . Den Vogel schoß jedoch
ein Absatz ab , in dem es heißt , daß der Streik ein
k o m m u ii i st i s ch e r B c r s >l ch s b a l l o n ist ,
in der Absicht losgelassen , die aufgetretenen Diffe -
rcnzen zwischen Industrie und Arbeiterschaft zum
Ausgangspunkt eines großangelegten Kampfes zu
machen , um dadurch zum Endziel , zum General -
streik und der sich daraus ergebenden schließlichen
Diktatur nach bolschewistischem Muster zu kommen ,
Wir wissen nicht , ob jenem Herrn mit dem aka -
dcmischen Grad , der die Berichte der Fachgruppe
zusammenschreibt , nicht selbst die Schamröte auf -
gestiegen ist . als er diese mehr als lächerliche Be -
Häuptling ansftellte . Man kann annehmen , daß es

s um die Position dcr Unternehmer sehr schlecht
! steht , wenn sie zu solchen Mitteln ihre Zuflucht
! nehmen müssen .

Die bayrische Regierung - ein Srgan
Hitlers und Lud?ndsrffs .

München , 18 . April . Im bayrischen Land » i

tag hob der Minister deS Innern Dr .

Schwei ) « » die Notwendigkeit eines Ersatzes !
der fehlenden Wehrmacht hervor . Er

betonte , daß die Regierung den K a m p f g e g e n

die Republikschutzgesetze in den Vor¬

dergrund stelle . Sie habe bereits v n f ver »

anlassung der Vaterländischen
Kampfverbände Schritte unternommen ,
um eine Tagung deö süddeutschen Senates des

SiaatSgerichtchoseS in Bayern herbeizuführen . i

Gegen den sozialdemokratischen
LandtagSubgeordneten Blumtritt
von Hof ist «in San des Verrats versah »
ren beantragt worden , weil er in der sozial »
demokratischen Zeitung in Hos Mitteilungen
über geheime Waffenlager gcnmcht
hatte . Der Landtag hat die Aufhebung der

Jmniünitätbeschlossen .

*

Bauern gegen das Reich .
verlin , 18 . April . Di « „Deutsche DageSzei -

tung " berichtet aus München : Die am Montag
in München eingetroffenen Haftbefehle des Staats -

gerichtShofes werden nicht ausgeführt aus „h ö h e-
ren StaatSrücksichien " , weil man sich
keiner Anarchie ausliefern kann , wegen minder -

wichtiger und ohnedies von parteipolitischer Ten »
dem keineswegs freier Angelegenheiten . Dcr bah -
rische Justizministcr ist deshalb zwecks Berhand -
lnngen bereits in Berlin eingetroffen .

Absetzung des Relchslommigars für
das Meingebiet .

Berlin , 17 . April ( Wolfs ) . Dem Reichskom »
misär für das b e s « tz t e Rheingebiet » F ü r st v o n
H a tz f c l d t - Wildcnburg . wurde heute vom Prä -
sidenten der interalliierten Rhein -
landskommission eine Note übergeben ,
wonack das RcichSlommissariat die Autorität der

Nheinlandslommission beeinträchtig « und die Mis -
sion des Reichskommissärs daher als beendet be -

trachtet werden muß . Fürst . Hatzfcldt hat sofort
P r o t e st eingelegt und betont , daß daS Agrement
zu seiner ErnennungvondcrBotschaf -
terkonferenz erteilt worden sei und daß er
demgemäß der Rhcinlandskommission nicht das

Recht zuerkennen könne , seine Mission für beendet

zu erklären .
Von zuständiger Stelle wird dazu gemeldet :

Es handelt sich hiebet » in einen neuen Gewaltakt ,
der Nheinlandskoinmission , die der unter -
drückten rheinischen Bevölkerung
den Weg abschneiden will , ihre B e -
schwerden durch den beglaubigten Vertreter
dcr Rcichsregiernng bei der RhcinfandSkominission
vorzubringen . Die Rcichsregiernng wird
sofort bei der Botschaftcrkonfcrcnz und bei den Re¬
gierungen in Paris , London und Brüssel energisch
Protest erheben . Fürst Hatzfeldt verläßt einstwei¬
len entsprechend den ihm erteilten Instruktionen
mit dcr gesamten Beamtenschaft das besetzte Ge¬
biet .

Der passive Widerstand der Eisen -
bahn « wird fortgesetzt .

Gießen , 18 . April . ( Wolff . ) Die hier ver -
sammelten Funktionäre des Allgemeinen Eisen -
bahnerverbandes auS dem alt - und nenbesetzten
Gebiete nahmen eine Entschließung an , in der sie
sich für den weiteren unerschütterlichen passiven
Widerstand erklären .

Kein ZulammenWub der itatteni chen
SvZla' . iften und der Kommunisten .

Mailaub , 18 . April . ( HavaS. ) Der fozia -
listische Kongreß wurde geschlossen . Mit 5861

gegen 3693 Stimmen fft der Antrag dcr Gegner
des Zusammenschlusses mit den Kommunisten
angenommen worden , durch welchen der Anschluß
an die III . Internationale mit dem B o r b e -

halte bezüglich des Livornoer Pro -
grammS wieder hergestellt wird und die Mos -

lauer Bedingungen für den Zusammenschluß der

Sozialisten mit den . Kommunisten abgelehnt
werden .

Ein Kommunistenge ' etz in Bulgarien .
Sofia , 17 . April <BTA) . Die Regierung

hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , in dem sie
zur Enteignung des Vermögens der An -

Hänger des Kommunismus ermächtigt wird .

Nach den Bestimmungen des Entwurfes werden
in einer Ortschaft , wo sich zehn Anhänger dcr

kommunistischen Ideen befinden , die den Komm » -

niste » gehörigen Häuser und Grundstücke und Mo -
I bilien enteignet . Lokale Räte , die sich aus Ber -

tretern der kommunalen Behörden und der Re -

gierung sowie aus drei gewählten kommunistischen
Mitgliedern ohne Unterschied des Alters und des

Geschlechtes zusammensetzen , werden mit der Ver -

waltung der nach russischem Muster organisierten
Gemeinden betraut . Aus die Nichtbcfolgung der

Anordnungen der Räte ist die Todesstrafe gesetzt .
Der Gesetzentwurf wird der neuen Kammer vor -

gelegt werden . ( Die Nachricht ist. namentlich in

ihrer zweiten Hälft «, so wird , daß man , » m sich
ein Urteil bilden zu können , genauer « Mitteilun -

gen abwarten muß . D. R. )

Der Krieg in Irland .
London , 18 . April . ( AR. ) Einer der letzten

Führer der irischen irregulären Armee Dan Breen
wurde gestern in der Nähe von Tipperary mit den
weniger bedeutenden Führern Tim Donovan und
Afaurice Malsch gefangengenommen . Alle drei
wurden infolge Ueberraschung halbbekleidet festgc -
nomine » . Die Verfolgung De ValeraS , der sich
bei Dan Breen und Liam Lvnch in dem Augen¬
blicke befand , als dieser tödlich verwundet wurde ,
wird fortgesetzt .
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Tages - Neuigleiten .
Lied der Bankpolitikcr .

Die Politik , die ist unS piepe .
Wenn wir auch nodj so wacker schrcin .
Und nur das Geld ist unsire Liebe —

Doch «»ser Schild ist rein !

Wir ehren höchlichst die Mandate .
Denn so kommt unsereins allein

Zum himmlischen Verwaltungsrat « —

Doch unser Schild ist rein !

Beim Umsturz sah der böse Talles

Noch fest in unserm Kassalchrein ,
Und heute kausen wir uns alles —

Doch unser Schild ist rein !

Ministerielle Ncvtsioncn
Verlausen alle glatt und sein ,
Weil wirS mit unfern Stimmen lohnen —

Doch unser Schild ist rein !

Statt in Konkurs zu gehen , dürfen
Vermehrter Aktien wir uns srcun ,
Woraus wir neue Schade schürfen ,
Doch unser Schild ist rein !

Kracht einmal eine Bank zusammen ,
Gehn höchstens dumme Sparer «in ,

Doch unser Schaf passiert die Flammen
Und unser Schild ist rein .

Nur Dienstag sing eS an zu stinken .
Weil dieser Kubiczck gemein
Noch uns tat mit dem Zanupfahl winken

Dach unser Schild ist rein !

Wir sagen da mit bangem Klopsen
Ter Herzen , und inö Hosenbein
Fiel duftend mancher zähe Dropsen —

Doch unser — Schild ist rein !

Da schall die Präsidciilcuglockc
Und endete die wehe Pein .
Heil , Sprechzeit , Dir ! Mein Herz frohlocke —>

Haben wir «in Schwein !

Tic Peitsche .

Kaleidoskopartig wechselt das Straßenbild ,
Fußgänger in der hastenden Jagd des Tages ,
Fuhrwerke verschiedenster Art mit lastknarrenden
Achsen tauchen siir wenige Sekunden im Gesichts¬
felde ans und verschwinden , um anderen Platz zu
machen . Summend arbeitet der Motor des Stra -

ßenbahnwagcnS und treibt ihn vorwärts durch
das Gewühl der Stadt . Plötzlich taucht ein Last -
» vagen zu unserer Seite auf , schwer beladen mit

Kisten , Ballen und Fässern . Einen Moment lang
sehe ich die Pferde , die mit großer Anstrengung
den Wagen vorwärts ziehen. Ihre Köpfe heben
und senken sich gleichmäßig . Da — eine Sekunde

lang sehe ick) den Pcitschcnricmen über den Köpfen
der Pferde schweben und schon fällt er auf ihren
Körper . . . Ein jäher Ruck der Tiere und dann

beben und senken sie ihre Köpfe im gleichmäßigen
Tempo . Im nächsten Augenblicke ist das Bild

verschwunden — wir sind vorüber . . . Aber

vergessen werde ich dieses Bild wohl kaum jemals
können : die sausende Peitsche über den Köpfen
müder Arbeitspferde ! Ist sie nicht das Sinnbild

unserer kapitalistischen Weltordnung ? Millionen

Menschen , deren Los nur Rot und harte Arbeit ist ,
gleichen sie nicht diesen Pferden ? Beständig
schwirrt ihnen die Hungerpeitsche um die Ohren ,
die das . Kapital über ihnen schwingt . „Schafft
Profite ! " gebietet sie ihnen kategorisch . Und wehe
jenen , die sich etwa auf ihr Menschentum bcsin -
neu » nd ihren Anteil fordern an den Gütern , die

sie schaffen . Mit mathematischer Sicherheit wer -

den sie von der Peitsche erreicht . Sie dräuet über

ihnen iahrein , jahrauö , wie das Schwert des Da -

moklcS .

Muß das so sein ? Heinrich Hole k.

Wieder eine kleine Vorwärts " »

Lumverci .

Ter Reichenbergcr . . Vorwärts " , der keinen

Tag vergehen läßt , ohne die deutsche So ialdemo -

kratie irgendwie zu beschimpfen oder zu verdäch¬

tigen , brachte gestern M i t t w o ch folgende Notiz
unter großem Titel an der Spitze feiner Lokal -

rnbrik :

„ Der Prager „ Sozialdemokrat " m»l -

det , daß die Marktocrtretung N u p o e r o-

dorf bei Neichen berg von der politischen

Landesvcrwaltung aufgelöst und ihr « Neuwahl

ausgeschrieben worden ist ! Bio z » r

Stunde ist davon weder dem Bürger -

mctsteramt , noch auch der politischen

Bczirkoverwaltung etwas bekannt ! Es

scheint also , daß der „ Sozialdemokrat "

bessere Beziehungen zu den tschechischen Behörden

in Prag hat . als diese zu ihren untergeordneten

Stellen in der Provinz ! Das kommt wohl von

der radikalen . Opposition " ! Im übrigen dürste

die Auflösung der Marktoertretnng , in der 10

Kommunisten sitzen , tatsächlich erfolgen . W' r wer -

den darüber noch berichten . "

Ja , es zeigt sich eben überall , im großen wie

im kleinen , daß wir mit den tschechischen . B: hvrd : n
auf bestem Fuß stehen , was »vir eben unserer Per -

sippung und Verbindung mit den Koalitionsvar -

tcicn verdanken . Jeden Tag hat es der „ Vor -
wäris " behauptet — wir versuchten immer zu

leugnen . Run aber htt das freundlich « Blatt

einen Beweis in der Hand , dcmaegeuiiber alle

unsere gcgeltteiligen Beteuerungen verstummen
müssen . Es sei uns darum lediglich gestattet , auf
folgenden nebensächlichen Umstand aufmerksam
zu machen : Wir brachten die inkriminierte Notiz
am Dienstag , gleichzeitig mit der übrigen

Prager Presse , die diese Information , so

wie wir , von der politischen Laiidcsvcrlvalliing er «
hallen hatte . Tos „ Rüde Pravo " aber , das Zen -
tralorgan der komnurnistischeil Partei , brachte
bereits Montag abends folgend « Meldung :

Auslösung von Gcmcindevertrelnnge ». Di «
politische Landesvcrwaltnng in Prag hat in O-cr
vorigen Woche folgende tbomeindcv . rtrettmg aus -
gelöst und gleichzeitig die Durchführung neuer
Wahlen angcordn t : Kamnitz a. L. und Nnppcrv -
dorf ( Rcichenberg ) .

Diese Notiz haben die „ Borwäris " - Nedakteurc
jedenfalls übersehen und so eittstand diese neueste
Lumperei , uns wegen einer Meldung • » verdäch¬
tigen , die die kommunistische Presse schon vor
uns gebracht hatte . Natürlich wird der „ Vor¬
wärts " seinen Lesern auch diese Gemeinheit ver -
schweigen , so daß die kommunistischen Arbeiter
von den jämmerliche » Methoden ihres Blattes
nichts erfahren .

Arbeiterblatt und kapitalistisch « Presse . Eine
Welt liegt zwischen dem Denken der Arbeiter und
jenem des Bürgers , durch eine Welt ist Werden
und Wirken der sozmlistisckzen Presse von dem der

Kapitalspress « entfernt . Das Arbciterblatt ist der
vornehmste Feind der bürgerlichen Zeitung und
ist darum der Liebe von dieser Seile zu aller -
letzt gewärtig . Lüge und Verleumdung , Schmutz
und Schimpf — das ist ' s, Was wir von drüben , er -
lvarien und ja auch täglich empfangen . Mit Wut
und Neid blickt die bürgerliche Presse auf die
innere Festigkeit und schlagfertige Organisation
der sozialistischen Bewegung , die in deren Presse
zum Ausdruck kommt , und nichts macht dem kapi -
lalistischen Zeitungsknecht mehr Freude , als ein

sozialdemokratisches Blatt totsagen zu können .
Nun haben ztvar genau so wie die sozialdsnwkratt -
scheu Zeitungen auch die bürgerlich . -,, , Blätter seit
Jahr und Tag schwere Kämpfe um ihren Bestand
zil sichren ; in Teutschland sind hnndcrte Bour¬
geoisblätter eingegangen und auch hierzulande
würde so manche kapitalistische Zeitung längst
das Zeitliche gesegnet habe », wenn , ja wenn eben

nicht statt der verführten Leser ganz andere die
Kosten dieser Prrssennternehiiwn bezahlten . Aus

tausend bekannten und unbekannten Quellen wen .
den diese Zeitungen gespeist , die „ aus eigener
Kraft " cm trauriges Ende nehmen würden .

Trotzdem aber dem so ist, wagen es gewisse , vom
Kapital reich dotierte Zeitungen , über die sozial -
demokratische Presse lärmend und hämisch I ) crzu -
fallen, die so Ivi « die übrigem unter der Wirt -

»chaftskrise leidend , nicht immer leicht sich behanp -
tet und — von den Arbeitern Opfer zur Erhal¬
tung ihrer Presse fordert . Da kommt so ein
Windbeutel von der „ Landpost " oder einem ahn -
lichcn kapitalistischen PreßcrzeugniS und höhnt
den „ Sozialdemokrat " , für den die Partei in Auf -
rufen wirbt und der „ am letzten Loch pfeift ". Na ,
„ Londpost " und Konsorten werden uns noch mehr
pfeifen Höven, als ihnen lieb ist . Denn die Ar -
berter werden ihre Waffe , den „Sozialdcmolra, " ,
schärfen — cS ist ja ihr Blatt , daS Tag für Tag
ihre Interesse » verficht , das sie sich geschaffen
haben , das sie erhalten , nur sie . Das Ar -
beitrrblatt wendet sich an die Arbeiter , so wie
diese an ihre Zeitung , in jedem Kampfe . Daß wir
uns in Aufrufen an die Arbeiter wenden ,
zeigt , daß wir nur die eigene Kraft anstren¬
gen , um Hindernisse zu beseitigen . Tie bürgcr -
liche Presse aber zehrt vom Kapital der Groß
Industrie , des Großgrundbesitzes und der Gros ;
baiilcii und verwendet dieses Geld zur Jrrcfüh -
rung und Verdnmnlung der Massen , zun , Kampf
gegen das arbeitende Volk . Dieses aber hält und

fördert seine eigene Presse , die den Bcrnichtnngs -
kr reg gegen das Kapital und seine schreibend : »
Söldlinge zu Ende führen wird . Ties diene

jenen zur Kenntnis , die in arger Selbsttäuschung ,
sich selbst belügend , dcm „Sozialdemokrat " und

unserer übrigen Presse jeden Tag die letzte Sttinde

prophezeien .
Die Bezeichnung der Straße » mit Ziffern —

unzulässig . Das Oberst : Berumltnngögericht in

Prag H: t !, : am Dienstag in der Angelegenheit der

Beschwerde der Stadt FranzcnSbad über das

Berbo , der Anbringung von Ziffern zur Straßen -
bezeichiuing zu entscheiden . D. : S Oberste Ver . ual -

Iiiiigsgcricht entschied , daß es i » d e r T s ch e ch 0-

s l 0 w a k e i unzulässig (!) sei, Straßen mit

Nummer zu bezeichnen » nd daß eine Bezeichnung
der Straßen nur (!) durch Namen erfolgen köiiil : .
— Kommentar überflüssig !

Obligater Unterricht der Staatssprache an

Mittelschulen . Der Ministerrat hat einen vom

Unterrichtsminister ausgearbeiteten Gesetzentwurf
genehmigt , laut welchem an allen Mittelschill : » in

dar Republik der Unterricht der Staatssprache für
obligat erklärt wird . Der Unterricht der Minder -

heitssprachen soll nach den Sprachverhältnissen
geregelt werden . Der Gesetzentwurf wird noch in

dieser Session dem Abgeordnetenhanse vorgelegt
werden .

Wieder einer . Ans Deutsck >Alte »burg wird

der „Arbeiterzeitting " geschrieben : Pfarrer Emil

Hübsch in Rohren war bereits einmal tvegen
Tittlichkeitcdelikten an Schulkindern in Diez ! »
plinaruntcrsuchung . Vor kurzem ließ er sich aber -

ntals , diesmal mit zwei zwölfjährige » Knaben ,

ein . Er verfolgte sie . zog sie in dar An ins <Äe-

büsch, wo er mit den Kindern perverse Gespräcke
führte , sie zu Unsiltlichkeitcn verleitete und sich
und den Kindern die Beinkleider öffnete , worauf

alle drei sich einem Perversen Akt hingaben . Die

Eltern und die Gemeindevertretung verlangten

in einer Borsprach : beim Konsistorium in Wien

energisch die Abschaffung dieses Unmenschen .

Pfarrer Emil Hübsch brachte hieraus an die Ge -

nieindevertretniig ein Schreiben mit der Bisitkarte
des Generalvikars Dr . Josef Pflugncr mit fol -

gendem Wortlaut mit : „ Nachdem Pfarrer Emil

Hübsch ans die Pfarre bereits resigniert hat ,

möge man n i ch t z n s ch a r f g e g e n i h n v 0 r -
gehe n. " Pfarrer Emil Hübsch geht aber
noch immer frei her » m, tvie tvenn nichts
geschehen wäre , liest auch w c i t e r M c s s e n,
erteilt den pricstcrlichcn Segen und
den Kindern in der Schule — sittlich -
religiöse Erziehung .

Ein Kapputschist als Schmuggler . In Salz -
bürg , Linz , Berchtesgaden und anderen Orten
an der bayrisch - österreichischen Grenze wurden
nrchr als ein Dutzend Personen verhaftet , die
einer großen Zigarcllcnichmngglerbande angc -
hören . 7m Haupt dieser Bande , einem gewesenen
Rittmeister namens Johann K limp t . der von
Dcntschlond als Beteiligter am Kapp -
Putsch verfolgt wird , gelang es auch diesmal
wieder zu entfliehen .

Vortrag Rodl . Der vom Internationalen Aus »
sckiuß sozialistischer Studenten veranstaltete Vortrag
de ! Professors Dr . Radi über die nationale Frage
findet Samstag , den 21. d. mit anschließender Dis -
kussion statt .

Rnuchiorten siirs Militär . Militärtabak » nd
eine einheitliche Mililärzigarcttc werden , wie die
„ Narodni Politik »" meldet , für die Soldaten der
Armee eingeführt werden . Der Aufwand wird eine
Million Kronen monatlich erfordern . Auch die G: n -
darmcn , die Finanzwache nnd G: sangenenausseher
werden dieser Begünstigung teilhaftig werden .

Ein Familiendrama . Der 2ljnhrig : Fr . Soul
in Frimbnrg bei Sch Attenhofen verlangte
vorige Woche von seiner Mutter , sie möge ans ihren
Erbteil nach seinem verstorbenen Vater zu seinen
Gunsten verzichte », waS sie verweigerte , da sie noch
zwei Kinder habe . Der Sohn regle sich darüber fa
aus , daß er einen dcm Vinzenz KoZan gehörigen
Karabiner auf die eigene Mutter anlegte nnd »e
und sodann die Geschwister zu töten drohte . Da
diese aber flüchtete », lies Soul in die Scheuer u » o

erhängte sich dort . Koran , dem der Karabiner gc -
hörte , erschoß sich aus Furcht , wegen des Tragen »
der Masse gerichtliche Anstände zu haben , an anve -
ren Tage nnd sein Pater wurde nur dadurch am

Selbstmorde verhindert , daß man ihn rechtzeitig
vom Stricke abschnitt .

Selbstmorde von Mililärakademikern . In der
Militärakademie von M ä h r . - W e i sz k i r ch e » Hai
vorige Woche der 20jährige Zögling des ersten Jahr -
ganges V. R u /. ieka durch eine » Schuß ans einer

Arhieepistole seinem Leben ein Ende gemacht . Am

nächsten Tage beging der 20jährige Zögling des

zweite » Jahrganges I . Skalickh einen Selbst -

Mordversuch ebenfalls mit einem Armeerevolver uns
wurde in bedenklichem Zustande ins Krankenhans

gebracht . In beiden Fälle « ist die Ursache der Tal
unbekannt .

Eine Kindeömörderin . Tic Bedienerin Susanne
Z e i ans Prag - Karoli » e » tal bracht : vor eineinhalb

Fahren ein Mädchen zur Welt , das sie angeblich bei

Verwandten in Ungarn erziehen ließ . Da die Sache

verdächtig erschien , wurde die Zck mchreremale aui
der Polizeidiretlion über deu wahren Aufenthalt des

Kindes befragt . Endlich gestand sie, das Kind sechö

Tage nach der Geburt in Podol in die Moldau ge -
warfen zu haben , weil sie verlassen gewesen sei.

Der neue Wettersturz . Die heftigen und über

einen großen Teil von Mitteleuropa verbreiteten Ae -

wittcr , die am vergangenen Sonntag stattgesunoen
und der herrschenden Trockenheit ein Ende gemacht
habe », sind der Auftakt zu erneuter Abkühlung , der

zweiten seit dem Beginn des Frühlings , geworden .
Nachdem am Schluß der vorigen Woche im Osten

Mitteleuropas bis zu 22 Grad Wärme vorgekom -
inen waren , erhob sich Dienstag das Quecksilber nur

noch wenig über den Gefrierpunkt » nd blieb fast im

ganze » Lande unter süns Grad Eclsins . Der Wei -

tersinrz ist eine Folge des Einbruchs kalter Polar -

Irrst , verursacht durch das südliche Vordringen eines

Maximums , das zwischen Island und Jan Mayen

aufgetaucht und mit seinem Südrand schon bis zu »,
Kanal vorgedrungen ist . Es steht in Wechsciwlr -

knng mit dem langsam ostwärts abziehenden Tics ,
daS die Gewitter und starke ' Niederschläge zur Folge
hatte » nd führt von feinem Ostabhang kalte Luft
nach Mitteleuropa . Der Zusammenprall der kalten

. nördlichen » nd warmer südlicher Lustmassen im

Bereich der Samstag über Norddcntschland verla -

gerte » Depression rief die Gewitter und starken 2! c-

gengüsse hervor , die in Berlin 30, in Warnemünde

02, i » Dresden 23 Millimeter Niederschlagshöhe er¬

brachte ». Tic W i e d e r c r w ä r in u » g wird nur

langsam erfolgen .

An die deiiMeBeoMerung der

Mechs ' kswMchm Republik !
Durch den Zerfall der alten österreichischen

Monarchie hat der Bestand der österreichischen Ae -

sellschaft vom Rote » Kreuze aufgehört , und an ihre
Stelle trat in diesem Staate die Gesellschaft vom

tschechoslowakischen Roten Kreuze .
Wie bei fast allen anderen staatlichen oder

staatlich geförderten Einrichtungen wurde auch
beim Roten Kreuze auf die Mitarbeit der

Deutschen verzichtet . Die Leitung und

sonstige Tätigkeit liegt ausschließlich in den Händen
der Tschechen . Dies ist umso befremdlicher , als

sehr reiche , durch die Ovserwilligkeit der deutschen
Bevölkerung aufgebrachte Vermögcnsstände der

österreichischen Vereine vom Roten Kreuze durch
die Beschlagnahme in du Versiigungsgelvalt der

neuen Organisationen übergegangen sind .

Alle deutschen politischen Parteien bemühten
sich, nmdie Ermöglichung der Mitarbeit beim Mo -

ten Kreuze . . Handelt es sich hiebe ! dpch um die

Organisation des . Kampfes gegen , die traurigen

sozialen Folgen des Krieges , um die Ford ' rung der

Gesundheit und Krankenpflege , um die Belehrung

der Bevölkerung über Samariterdienste usw . Bc -

reits im Jahre 1920 begannen zunächst im Wege
des Ueberleitungsschusses der früheren Vereine
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vom österreichischen Roten Kreuze , später » » mittel -
bar durch einen von sämtlichen deutsche » politi -
scheu Parteien beschickten Ausschuß Verhandlungen
mir dem Präsidium des R„ ie » Krenzeü , die die

Festsetzung der Bedingungen bezweckten , unter de -
nen der Eintritt der Deutschen sich als möglich er -

Weisen könnte . Die Verhandlungen nahmen zu¬
nächst einen anscheinend befriedigenden Verlauf .
Es wurde auch über eine Reihe von Punkten Ein -
Verständnis erzielt , welches vor allem dadurch er¬
möglicht wurde , daß die deutschen Vertreter inz
Interesse des Gelingens der Verhandlungen ihre
berechtigte Forderung nach vollkommener Zwei¬
teilung der gesamten Organisation des Ischcchoslc »
lvakischen Roten Kreuzes zurückstellten . Nur in
einer , allerdings sehr wesentlichen , ja ausschlag -
gebenden Frage konnte eine Einigung nicht herbei -
geführt werden . Man will den Deutschen nicht
einmal das Recht einräumen , deutsche Ortsvereine
des Noten Krenzrs neben tschechischen in jenen
Städten nnd Bezirk » zu errichten , wo beide Völ¬
ler nebeneinander wohnen . Alan will gemeinsame
Ortsvereine erzwingen , welche erzwungene Ge -
meinsamkeit nur dazu führen kann , den nationa -
le » - Hader in das Rote Kreuz hineinzutragen . Tie

deutsche Forderung nach eigenen Zweigverettien
Will , von allen anderen Erwägungen abgesehen ,
diese Gefahr bannen . Ihre Erfüllung würde die

Einheitlichkeit der Zentralorgaiiisatioiie » des Ro -
ten Kreuzes nicht im geringsten einschränken .
Trotzdem erklärte die Leitung des tschechvslowaki -
scheu Roten Kreuzes ungeachtet wiederholter
mündlicher und schriftlicher Vorstellungen , diese
Bedingung in dem von den Vertreter » der dent -

scheu politischen Parteien als Mindestmaß bezeich »
neten Umfange nicht erfüllen zu können und es
mußten daher die Verhandlungen als derzeit er
gebuislos abgebrochen werden .

Zit ihrem aufrichtigen Bedauern müsse » so¬
mit die unterzeichnete » deutsche » politische » Par¬
teien erkläre », daß sie der denische » Bevölkerung
in der tschechoslowakischen Republik den Ein¬
tritt in das R 0 t e K r e u z, die Gründung von

Zwcigveroinen , die Beteiligung an Sammliingeil ,
Festen und sonstigen Veranstaltungen derzeit un -
tcr allen Umständen widerraten müsse » .

Die beiden deutschen Vertreter , die seit zwei
Iahren mit Zustimmung der politischen Parteien
die Wahl in das . Hauptquartier des tschcchoslolva
fischen Roten Kreuzes angenommcy hatten , legen
i h r M a n d a t nieder .

Die Vertreter der deutschen Politischen Bar -
toien »verde » der Liga der siksellschasten vom Ro¬
te » Kreuze in Genf eine Denkschrift »Itter -

breiten , in der sie dieser internationalen Instanz
die Sachlage schildern , ihr den bescheidenen , durch

Recht und Billigkeit vollauf begründeten Anspruch
der Deutschen unterbreiten und um ihre Vennitt -

lnng ersuchen .
Die Abgeordneten » nd Senatoren der Deut¬

schen sozialdemokratischen Arlxntcrpartei .
Die Abgeordneten nnd Senatoren des Vun -

des der Landwirte .
Die Abgeordneten und Senatoren der Deut -

schon Nationalpartoi .
Die Abgeordneten und Senatoren der Deut -

scheu christlichsozialen Volkspartei .
Die Abgeorneten nnd Senatoren der Deut -

scheu nationalsozialistischen Arbeiterpartei .
Die Abgeordnet » und Senatoren d: r Deutsch «

demokratischen Freiheitsvartei .
*

Dieser Aufruf sollte erst am Sonntag den LS.

April veröffentlicht werden : da ihn aber ein Blatt ,
die „Sudetendentsche Tageszeitung " schon am letz -
ten Sonntag zum Abdruck brachte , mag er nun

nach dem Belieben jeder Redaktion erscheinen .
Notwendig aber ist es , im Zusammenhang mit die -

sein Aufruf wieder einmal die erbärmliche
Ha l t n n g d c s „ P ra g e r Ta g bl a t t " zu be¬

leuchte », das am 1. April folgende Notiz veröf -

fentlichte :
Taö Note Kreitz und die Deutschen . Dat .

tschechoslowakische Rote Kreuz beginnt eben mli
einer großzügigen Propaganda für seine Zwecke .
DaS Verhältnis seiner Leitung zu den sudclcn -
deutschen Note - Kreuz - Stellen ist , wie wir hören ,
noch immer nicht geklärt . Trophein die Haupt -

lcitung schon heute in den deutschen Gebieten , aller -

dingS mit tschechischen Hilfskräften , arbeitet . Nach

Ostern werden voraussichtlich die Verhandlungen

weitergeführt werden . Tie Einigung scheiterte bis -

her daran , daß die deutschen Organisationen de «
Roten Kreuzes eine eigene deutsche Hanptorgant -

sattion lZentrale ) , von der Isch ' chischcn volltom -

wen gesondert , wollen , die tschechische Leitung ader
keine Autonomie zugeben will . Provisorisch siiirn
als Vertreter der Deutschen Weihbischos Dr . Frinv
nnd Dr . Hollilscher im Hcniplausschuß nnd nebmen

n » last allen Sitzungen teil .

Ans dem Inhalt des Aufrufes acht klar her -

vor , daß sich nur das „ Präger Tagblatt " wieder

einmal eine seiner perfide » Lüge » geleistet hat ,

die dieses charakterlose Blatt kenn - eichnen . Wer

das . . Prager Taghlatt " zu diclem Ausfall veran -

laßt hat , ist unschwer z » erraten . In dem von

allen deutschen Parteien unlencichneten Aufruf
Wirt » deutlich festgestellt , daß diele ihre berechtigte
Forderung nach Zweiteilung der Organisation
längst zurückgestellt hatte » und daß die Einigung
trotzdem nicht herbeigeführt werden konnte , weil

man den Deutschen nicht einmal gesiuiderte OrtS -
vereine in den gemischtsvrachige » Bezirken ge -
währen Null . Diese Tatsache log das „ Pr " aer

Tagblatt " ins Gegenteil um , um durch diese Un -

terstellnng den Ausruf im vorhinein zu parieren .
Wessen Dienste dieses fantose deutsche Blatt damit

versieht , liegt klar zutage und es muß sich darum

auch die Behauptung gefallen lassen , daß eS die

Geschäfte der Regierung besorgt .
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Kleine Pronil .
15 Bergarbeiter getötet .

Nagpur sBritisch - Indien ) , 18. April . In
einem Kohlenstollen stürzte die Leite ein . 1Z Berg ,
leuie wurden hiebe ! getötet » nb eine größere Anzahl
verlebt .

Anobrnch eines Vulkans . Reuter meldet au «
New Korf : Ei » Telegramm an « Giiyaqnil de»
richtet über einen heftige » Ausbruch de « Vulkan «

Tangaragua . Graft JlmnnwiMnafK » schlüge »
aus dem Krater hervor und weißglühende Steine
fielen in die Stadt R i n ba m b a und die lim -

gebung . Die Stadt ist von einer Schichte Asche uno
Sand bedeckt .

Ein neuer Fliigdancrrekord . Au » D a h I o n

«Bereinigte Staaten ! meldet HavaS : Tie Offiziere
R! a e r e d » und Kall V haben den Rekord bezstg -
iich der Flngdaner geschlagen , indem sie sich 315 Stun¬
de » ä Minute » und 20 Sekunden in der Lust hielten .

HoMtlnft liiiü 6oiiiili)Olitll
Tic Ausstände im Jänner . Jin Monat

Jänner 1923 sind insgesamt 14 Ausstände mit

2480 Angestellten gezählt worden , wovon 170

Frauen waren . Es haben 11 neue Ausstände
mit 2430 ' Angestellten , gegen 5 neue Ausstände
mit 1000 Angestellten im Monat Dezember 1922

begonnen . Eine Aussperrung fand nicht statt .
Ter WefamtWrluft an Arbeitstagen betrug 13 . 900

gegen 11 . 700 Arbeitstage im vorhergehenden
Monat . Ter Lohnvcrlust der ' Angestellten betrug
317 . 000 K, gegen 275 . 000 im Dezember 1922 .

Sieben Ausstände mit 1680 Angestellten wurden
im Monat Jänner beendet , und zwar zwei Ans -

stände mit 400 Angestellten mit einem Erfolg der

Arbeitgeber und drei Ausstände mit 1240 Au -

gestellten dadurch , baß gegenseitige Zugeständnisse
in den strittigen ' Angelegenheiten gemacht wurden .
Sieben Ausstände mit 300 Angrstclltcn sind im

Jänner nicht beendet worden .

Tic Banken , denen daS Vertrauen der Ver¬

trauensseligen gut anschlägt . Nach einem statisti¬
schen Bericht gibt es in der Tschcchostvlvakei ins¬

gesamt 41 . Handelsbanken , die 2' / - Milliarden
>' i g c n c S Kapital und 24 Milliarden

„ anvertraute S" K a P i t a l verwalte » . In
der Slotvakci und Karpathorußland haben die
Banken über eine lzalbc Aiilliarde eigenes Kapital
und vier Milliarden „anvertrautes " Kapital in

Verwahrung . Weiter gibt es in der Tschcchoslo -
wakej noch sechs Aktienbanken , die 39 Millionen

Slamntkapital und Reserven und 3,300 . 000
Kronen Einlagen lzabcn . Ferner eine Gescll -
schaft mit beschränkter Haftung mit 17 Millionen

eigenem T^ crmögen und 204 Millionen , ^ >nvcr -
trautem " Kapital . Im ganzen haben also die

Bankinstitute drei ' Milliarden eigenes Vermögen
und verwalten 3 0 Milliarden anvcrtrantes

Kapital , darunter sicherlich viel zu viele schwer
und sauer erarbeitete Spargroschen , die nur noch
in den Büchern der Moravsko - Slezska banka und
der Bohemiabank vorzufinden sind . . . Dabei

beachte man das Verhältnis des eigenen Kapitals
der Banken ( 3 Milliarden ) zu den Einlagen der
Bantknnden ( 3 0 Milliarden ) !

Opfer des „ Bohcmia " - Bank - Krach «s . Auf der

Tagesordnung der für den 14 . Mai einberufenen
Vollversammlung der Tscizechovrrre , tschechische
Handelsgesellschaft der Erzeuger von Gablonzer
Waren - - A. - G. in Osablonz , befindet sich ein An -

trag auf Sanierung der Gesellschaft . Bei ' Ab-

lchnung des SanicrnngSantragcs soll über die

Liquidation oder eine andere Art der Auflösnng
des Unternehmens Beschluß gefaßt werden . Tie

Gesellschaft entstand im Jahre 1920 unter Mit¬

wirkung der B o h c m i a b a . n l durch Umwand -

lung der gleichnamigen G. m. b. H. in eine Aktien¬

gesellschaft mit fünf Millionen Aktienkapital . —
Wer ist das nächste Opfer ?

Verlotterte Bankenwirtschast Zur Liquidic -
rnng der „ Pozemkova banka " ( Bodenbank ) teilt
der Biähr . Ostrauer „ Tuch Ce. su " mit . daß die
Bank hauptsächlich durch die leichtsinnige Bcwilli -

gniig von Krediten in die mißliche Lage gekommen
ist . Die Bank habe drei Firmen 80 Millionen
Kredit gewähr «, also zweimal so viel , als ihr Ak-

tienkapital überhaupt beträgt . Ten größten Kredit
habe die Prager Holz - A. G. erhellen , die von der
Bodenbank und noch von einer anderen kleinen
Prager Bank 90 Millionen Kronen geliehen bc -
tarn . — Und wo war das staatliche Aufsichtsorq - an?
Schlafen diese hohen Herrschaften in den B' nk -
büros oder interessieren sie sich nnrmehr für
Börsenkurse ' ?

Aufschwung in den Grubenbetrieben in der
Zips . I » den Grubenbetrieben der Zip » macht sich
ein leichter Aufschwung bemerkbar . Außer den
Betricbsanfnahmen in LelöSbantza , Göllnitztal
und Bindt wird auch in de«, Grnbenwerken von
Roßiota und in den Schlvefelerzgrnbe » von
Schmöllnitz die Arbeit wieder ausgenommen . Die¬
ser Aufschwung bezieht sich aber auf die I n-
d n st r i e n i ch t. Krompach stelzt noch immer ,
ein Teil der Textilsabrik in Käsmari ist nach Un -

gar » übergesiedelt , ebenso der ganze Betrieb der
Textilsabrik in Zipser Nendorf , die Emailsabrik
in Mahdorf lfat den Betrieb reduziert , die Kon -
servensabrik in Zipser Ncudors stockt nach kurzem
Aufschwung wieder . Hingegen haben die Eisen¬
werke in Platenhof die Arbeit vor nicht langer Zeit
aufgenommen .

Die große Aussperrung der englischen Bau -
arbelter . Trotzdem die Bauunternehmer die Aus -

spcrrung der Bauarbeiter beschlossen und diese in
allen Betrieben bereits verlantbart hatte », konnte
ihre Aussühcung im letzten Augenblicke durch die

Intervention des Führers der Arbeiterpartei Ge¬

nossen Macdonald verhindert werden . Nachdem
sich die Regierung , wie übrigens in allen Fragen ,
auch in diesem großen Arbeitskonflikt auf die Rolle
des beschaulichen Beobachters zurückgezogen hat
und erklärte , daß sie nicht in der Lage sei, zu der -
Mitteln , hat Rainsay Macdonald die Initiative er -
griffen , und die Leiter sowohl des Unternehmer -
Verbandes als auch der Gewerkschaften zu einer
Aussprache eingeladen . - Was nun die Regierung
nicht einmal versuchte , um diese große Erschi ' itte -
rnng deS ganzen wirtschaftlichen Lebens abzuweh -
rcn , ist dem Politischen Führer der Arbeiterpartei
gelungen . Die Unternehmer haben in einer Bc -
sprechnilg , die unter dem ' Vorsitz MaedonaldS mit
den Arbeitervcrtrctern stattfand , nachgegeben , den
AuSspernngsbeschluß zurückgezogen und znge -
stimmt , daß dein bestehenden Bertrag gemäß die
Streitfrage dem Lord Oberrichter als SchiedSrich -
ter vorgelegt werde , dem ein Arbeiter und ein Un -
ternehmerbcsihe zugeteilt werden . Daß die Un -
tcrnchmer im letzten Augenblick ans dis diktato -
rischc Borgchen verzichtet und sich der Vorgangs -
weise angepaßt , die die Arbeitcrvertrcler von allem
Anfang an vorgeschlagen haben , ist nicht nur ein
großer gewerkschaftlicher Erfolg , sondern auch ein
Sieg der Arbeiterpartei über die Regierung und
wird gewiß dazu beitage », den politischen und mo -
ralischen Einfluß der Arbeiterpartei in der ganzen
Oeffentlichkeit zu heben .

Große Eisciibahninvestitionen in Polen . Wie
die polnischen Blätter berichten , sind von den für
das Jahr 192 . 3 beanspruchte » Krediten 32 Mil¬
liarden polnische Mark für den Umbau des War -
schauer Eisenbahnnetzes , für den Bau unterirdi¬
scher Tunnels und eine ? BiadnkteS bestimmt , fer -
» er 42 Milliarde » für die Erweiterung der Eiken -
babnwerkstättrn » nd 194 Milliarden für die An -
schaffiliig von 14 . 000 Waggons , davon 7000 im
Ausland . Für die Bestellung neuer Lokomotiven
wird der Betrag von 143 Milliarden präliminiert .
— In welchem beschämenden Verhältnis ; » diesen
InvcstiiionSbcträgcn stehen die Austvendungen , die
unserem Staate erst abgenötigt werden müssen . Ist
denn Stcnergcld schon ausschließlich nur für
Bctiiksanierungeit vorhanden ?

?eyi ' en! klrst . I
* ' c tschechische Krone not crt in :

""" ick » Zchw . Frank t <1. 5, « NN
Mark 735 » NN

öftere . Nr . 3135 . 00

Verlin
Wien

Präger Kurse am 18 . April .
Geld

lon boll . Gulden . . . 131600
10 . 000 Mark 14 . 56 - 50
100 belg Franke . . . 103 25
100 scbwci, . Frank . . 61175
1 Brund Sterling . . 153 - 75
100 Lire 163. 25»
1 Dollar 34 . 20 00
100 franz . Franks . . 22 . V75
100 Dinar 35. 00. . 10
to. ' 00 maiwar . Kronen 75 . 0 >' 00
10 . 000 pol ». Mark . . 7. 50 00
10 . 000 österr . Kronen . 4. 56 00

cc' nr «
135000

15 . 00 - 00
104 - 75
014 - 25
100 - 25
10: 1- 75

34 - 0000
227 25

30"50- 0f )
TO. ' OOO

3 . 5000
5. 06 00

Züricher « chlufjEucsc am 18 . April .

Pari « .
Longo » .
Verlin .
Mailand .
Holla : d .
Wien . .
Budapest .
Lea . « . .
' .7du ?1or ?
Belgrad .
Warschau
Wien gelt .

Coli !
30 . 30 - 01
25. 71 00

0. 02. 48' « 10
27. 1( 1- 00

216 . 50
0. 00 . 7T- On

«>. 1200
16. 47- 50

5. 54- 00
5. 55*00

0. 01 . 25*00
». 00 0 »

CVnro
80 . 40 *00
25 . 74 50

0. 02. 51 00
27 . 1TT. 0

21700
0. 0 1. 77' nO

0 1250
10 . 52*50

5. 55- 0' 1
5. 05 - 00

0. 01 . 37 - 50
0. 00110

Kunst und Wissen .
. „Katja , die Tänzerin " . ( Dcmsches Theaier ,

17. April . ) Run hat auch die Tperette , das heißt
das Opereltenpersonal , nicht die Wcrkgattmig
Operette , wieder ein Zugstück : denn waS den Er -
folg des Abends ausmachte , war der romantische
Kiiioroma » und die lustige Posse von Oesterreich «
» nd Jacobson , nicht aber die Musik Jean Gilbert «.
Sein Anteil aber ist minimal : für die Tanznnmmcrn
bedeutet seine Musik wenigsten » Markierung de «
Rhythmus , für die elegischen und dramaiischcrcn
Augenblicke bedeutet sie gar nichts , da ihr die »tust -
kalischen Einfälle abgehen . Mit Instrumentierung »-
rouline allein ist man noch lang * lein Tpcrcilen -
komponist . Also gebührt das Verdienst an dein Er -
folg den Textdichter » und vor allein der glänzenden
Ausführung . In erster Linie war es da Berta
Siklosy , die darstellerisch cxzcllierte : nicht nur ,
daß sie ein Weib verkörperte , dem gegenüber man die
lcidcnschafllichc Verliebtheit des Prinzen begreift , sie
verstand es sogar , dem eben nicht neuen Thema der
ans haßvoller Rachsucht in Liebe sich wandelnden
Gesinnung , den schwierigen und heiklen Situationen
reizvollste », psychologisch feine » Ausdruck zu geben .
Ihr Partner , Herr K ober , gefiel durch die Ell -
ganz seiner Natürlichkeit . Ein Tenor , der nicht soc -
eiert , welches Labsal ! Die Humoristen de » Abends ( rs
gab deren eine ganze Menge ) arbeiteten mit einer
Hingebung , Laune und Leidenschaft , daß cS den vcr -
bisscnste » Hypochonder hätte heilen müssen . Frl .
Jerrys Träne » erschütterte » — das Zwerchfell ,
ihr zartes Hemdhösche » , ihr aus cineip Spitzenvor »
hang kombiniertes Verlegenhcitstlcidchc » gaben allen
Triedern einen Ruck , Herr » G a b e l S verzweiseile
Versuche , sich mit ihr um jeden Preis z» kompro¬
mittieren , schließlich die Herren B c r g c r und
Stadler erntete » Stürme von Heiterkeit . Eine
etwas knappere Fassung , besonders dos zweiten
Aktes , würde die Wirkung noch erhöhen .

Dr . F. K.

Acne « Theater . Heilte Gastspiel Raimund »

theaier —Palleitbcrg „ Ter Unbestechliche ": Freitag
Gastspiel Raimmidlhcatcr —Palleitbcrg „Tardanicllc ,
der Betrogene " , „Mimensiege " : SainSIag die Hindc -
inith - Einakter „ Mörder , Hoffnung der Frauen " ,
„ Sancta Susamia " , „ Das Nusih - Nm' chi " : Sonntag
nachmittags die Italienischen Opern „ Eavaiieria rn -
sticana " , „ Basazzo " , abends „ Katja , die Tänzerin " .

Kleine Bühne . Heilte , Donnerstag , Gastspiel
Morgan Einakter : Freitag und Sonntag nachmittag »
„ Ehcurlanb " : Samstag und Sonniag „ Das blaue
Wunder " .

Literat »? .
Die Maifestschrift 1923 ist unter dein Titel

„Internationale ' Mm 19 *23 " soeben erschienen .
Das sechzehn Seiten starke Heft stellt , schon seiner
bnchtechnischen Ausstattung »ach , eine schöne und
wertvolle Gabe dar ; ein in kraftvollen Linien ge -
haltcncs Titelbild versinnbildlicht die Kraft und
de » Rhythmus der Arbeit in drei einprägsamen
Männergestaltcn , mit derselben Eindringlichkeit
ist im Schlußbild der Ruf „ Nie wieder Krieg ! "
verdichtet , wenn wir die Furie des Krieges mit

ihrer Geißel über ein entsetzliches Schlachtfeld

schreiten sehen . Im Innern des Heftes grüßen
uns Bilder ans Hamburg , wo die neue Inier -
nationale , hoffentlich für alle Zeiten , erstehen soll
» nd dazwischen reihen sich die Porträts der wich -

tigsten Mitarbeiter der Festschrift , eines Kants ! » ,
Shaw , Trever , Bernstein . Molkenbuhr , Tan und
vieler anderer . Schon diese Liste läßt den reichen
und bunten Inhalt unserer Maigabc ahnen ,
UcbersichtSartikcl und grundsätzliche Auseinander¬

setzungen befriedigen das Interesse deS Lesers nach
vielen Richtungen hin . Mit einigen scharfen
Strichen ivcrden unter andere » ! Stand und Aus¬

sichten der Sozialdoiwkratie bei uns , i » England ,
Italien und Hamburg , geschildert . Kautel » und
noch einmal Tan legen die Bedeutung des pro -
lciauschen Feiertages für die Internationale dar ,
Karl Frohme schildert die Berbreckzen des Kapi
talismus an der MenschhcitSknltur , Hamburgs
zweiter Bürgermeister Otto Stollen , sozusagen
der Wirt dcö großen MaikongrcsseS , geht den Zu -
kaminenhängen zwischen der Weltwirtschaft und
der Entwicklung des Internationalismus , Eduard

Bernstein dem Werden des internationalen Ge »
danken « und Molkenbuhr endlich dem Werdegang
der ' Arbcitcrinternalionale »ach . Nochmals wird
daS Thema , das jeder unserer Maifeier » die Lcit -
melodie gegeben hat , Heuer aber mit doppelter
Kraft im Mittelpunkt unseres Denkens steht , von
Lutkcns in dem Aufsatz „ Internationalismus und

Jugend " abgewandelt , die iimige Verflechtung
zwischen dem Partei - nnd dem GctvcrlsclzaftS -
gcdanken weist Lcigart nach . Wie der einleitende
Akkord zu diesem vielstnmnigcn und doch einheit -
lickzcn Gesang auf die Verbrüderung der arbeiten -
den Menschheit klingen die Verse Karl Brögcrs ,
die , hoffnungsvoll und stark , das Heft eröffnen .
ES ist , als Ganzes genommen , eine der preis -
tvertcsten Hlaben , die wir bisher Miseren Genossen

zu bieten hatten , und ist , das Stück für eine

Krone , bei der Zentralstelle für das Bildttngs -
wcscn in Tcplitz ( Scilerstraße 1) zu beziclzen .

Ans der Wrtei .
Bezirlökonscrenz Tux . Tonntag , den 15. April

fand im Gaschause „ zum Rudolf " in Tux eine von
59 Delegierten besuchte Plcnarkonscrcirz statt . Nach
einem auSsührlichcn Referat deS Genosse » P c r » e r -
Teplitz über unsere Partciprcsse und ihre Bedeutung ,
sowie über die Ausgabe der bürgerlichen Presse , spra -
che » eine Anzahl von Genossen , welche in der De -
hatte aus die durch die Wirtschaftskrise hervorgeru¬
fene allgemeine Not in der Arbeiterklasse hinwiesen
und betonten , daß sie alles versuchen werden , trov
allen Schwierigkeiten die Arbeiterschaft in unserem
Sinne zu erziehen . Genosse U h l sprach über die
Maifeier , Genosse Novy über daS Bezirksarbeiter ,
fest , das gemeinsam mit dein Vezirtsvcrband der
Arbcitcrsängcr des Bezirkes Dux und dein Arbeiter .
Gesangverein Dux , der seinen 25 >ährigcn Bestand
feiert , am 8. Juli in Dnx abgehalten wird . Ter
' Abmarsch der Organisationen aus den einzelnen Ort -
schaften erfolgt in derselben Weise wie am 1. Mai .
Das gemeinsame Bczirksfcst wird am Sportplatz in
Dnx abgehalten . j

Bezirköplenarvcrsamniliing Karlsbad . Sonn¬
tag . den 15. April fand im Hotel „ Wachimeister " in
Fischern eine von 98 Delegierten besuchte Plcnar .
Versammlung der Vertrauensmänner des Karlsbader
Bezirkes statt , in der über die „Beschlüsse des Reichs -
ansschusscs " gesprochen wurde . DaS Referat über die
Rcichüaiisschnßbeschlüssc erstattete Genosse Low . Er
begründete in sachlicher und überzeugender Weise die
Notwendigkeit einer Werbeaktion für » n s c r
I e iz. t r a l 0 r g a n, den „Sozialdemokrat " , sowie
die Einführung der PrcßfondSmarken für dieses
Blatt . Weiter besprach er die Einhebung eines
MaiopferS in der Höhe eines Tagesverdienstes von
jenen Parteimitgliedern , die mit Monatsgehalt
angestellt sind » nd denen der 1. Mai initbc,ahlt wlrv .
In der anschließende » Debatte kam zu », Ausdruck ,
daß die Vertrauensmänner des Bezirkes die Ae -
schlüsse des R- ichsauSschusses billigen und es wurde
der einhellige Wille ausgesprochen , diese Beschlüsse
auch in den einzelnen Lokalorganisationen zur Durq -
sührung zu bringen . Zum zweiten Punkte „ Borbc -
reitungen zur Maifeier " sprach Genosse Sacher .
Er verwies auf die bereits abgehaltene Vcrsainm -
lung der Vertrauensleute , die sich mit den Bor -
arbeiten zur diesjährigen Maifeier , die eine Resor -
» nerung erfahren soll , beschäftigt hat . Die Frier
findet am ' Rachmittag statt , um es auch den Frauen
möglich zu machen , an der Feier teilzunehmen . Die
Maisestrcde wird Genosse Eermak halten . Nach

Erledigung einer Reihe wichtiger interner Partei -

angclcgenheitcn wurde die arbeitsreiche » nd an -

regende Konferenz von Genosse » Löw geschlossen » in
der Aufforderung an alle Vertrauensleute , uner¬

müdlich zu sei » bei der Ausführung der gefaßten Be -

schlüsse und alle Kräfte anzuwenden , um den I. Mai ,
den Wrilscicrtag des Proletariats , zu einer gewalti¬
gen Kinidgcbnng zu gest ' lten , die der Stärke unserer
Partei im Bezirke entspricht .

Bczirksorganisotlon Prag . Donnerstag , den 19.

April um 8 Uhr abend « findet im Bereinslokal des

„ Vereines deutscher Arbeiter " , Smelschkagasse 27,
eine Sitzung de « FrauenbezirkskoinItecs
statt . Die Wichtigkeit der Sitzung verlangt die An -

Wesenheit aller Mitglieder des FranenbezirkSknmitec ».

LerejnsnsHrittzle ».
Tourisicnvercin „ Naturfreunde " . Aus der Tcp -

litzcr Gankonfcrenz der „ Naturfreund : " wurde unter
anderem auch die Frage der G r e n z ü b c r s ch r e >-
t » n g besprechen und i » der nächsten Zeit wird die

Prager Ortsgruppe in dieser Angelegenheit die nött -

gen Schritte unternehme » , um ein günstiges Em> -

ergebnis herbeizuführen . 1570

Tlll ' ven « RS Svmt .
Tftarici ftcg - n Union Zczkow : 1 .

Born Länderweltspicl Oesterreich —Italien . Die

Straßenbahn Halle 1 10 Züge per Stunde van i lim
bis 5 Uhr zum Sportplatz lausen lassen , nach Spiel -

schlug stände » 1670 Wagen zur Rückfahrt bereit .

Die Zahl der Automobile wird aus über 1900 ge »
schätzt . Außer einer großen Anzahl on » Ordnern

waren 200 Wachleute ans der Hohen Warle tätig .

*Richt weniger ols 35 Agiolenre wurde » vor den

Toren des Platzes verhaftet , da sie BillettS zu erhöh¬
ten Preisen seilboten . Die Rettungsgeseilschatt
mußte in 19 Fällen , darunter drei ernkten , inter¬

pellieren . Es gab 76 . 409 zahlende Zuschauer , 10 . 000

Freikarten , sowie Zchntauscnde , die nicht herein -

gelassen wurden . Bruttoeinnahme 383,000 . 000 Kro -

neu , davon im Vorverlaus 323, >' ,66,900 . Wahrschetn -
lichcr Reingewinn des ' Verbandes 129,000 . 000 Kro¬

ne ».

Slcvia gegen DFE . Sonniag findet ans dein

Slaviaplatz da - in ganz Prag mi : ungeheurer Span -

nung erwartete Wettspiel der beiden Mannschaften

statt . Im ganzen werden 22 . 000 Karten ausgegeben
werden . Man rechnet damit , daß sämtliche Karlen

im Vorverkauf verkauft werden , so baß der Play

iedcnsalls vor dem Weltspiel wird polizeilich abge »

sperrt werden . — Samstag spielen die beiden

Reserven der genannten Mannschastcn .

Mitteilungen aus dem BubMüNi .
Der schönste Auvflug wird 0!! ündiuch verdarben , daß

sich bereit , nach kurzem Gehen Mu- digkei egesuh ! » nd

ssws- . ichnwr. zcn cii -stcllcn und dem Ausflügler den Frohsinn
rauben . Ei » ui - ?ehlbares vorbeugendes MUIcl sind
P a l n> a > K a u I i ch u l>a b l ä tz e und Kautsch ii >> >

sohlen , welche den Gang elastisch und angenehm
machen . Ersch - üllerunzen des Körper », bczw. des Rllrli -

grate », mildern imd dadurch bewirken , bah Miidigkens -
erschcinungen nicht so leick ! auskommen können . l >55Ia

s '
M» rvs « li SviiÄiiek

vol k»»rckut,l - :

i IioiltiiiitBrtolirrdouinatlsl Iio . Pranm, . 11. Xorvcnloldnii }
J Erstulnssiiro Moor- , Vlcrl ; /imni «r 11. KuUlmiHihiroliUdni - . •
; AuBRcdohnter pari ! Waldig » Umirobiiim . . Modorno - J
J Na nliniu 11. Kotonnndo ui. ZentrulliolxiiNK - »iihna ' ii ! {
{ I' itrdiil >l<<, fünfmal Olirl. Auto ' iuiiVfrlilndun ( {. Tol . - Nr. 2 S
S Vnlksprelm - . Voriilitlli - ho Vori >fl "KUB( t . Lät/lU- li ;
z Kdir/ . orto . Hoiumersnlrtou vom - Mul bis 30. Soptomb . z
z InformntlouiMi orteilt utupsohond ilio Iladi ' cllrüklon •
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Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m. b. H. Teplitz - . Schönau f
Tinelilargastio C. 1002

ouipficlilt sicli den P. T. llolitlr . Ivn. Vereinen . Or¬
ganisationen , tiemeinden und Kaiilleuton ?. ur Her -
- tellung : von liiucknorlen : wio Tabellen BUchorn ,
BroBchllren , Zeitsehrirten , Zirkularen , Mitelieds -
liUcbern , Binlodungen , Plakaten . Klugschriflen , l-' a:i -
turen . Briefpapieren etc - in solider und rascher Au <-
führuni ; . Soizüiasohiiienbelrieh und Potnlionshetriob .

Ausschreibuns .
Bei der vezlrliskraiikenkass » in Zleudek gelangt für

da » Zahnambulatorium die E eile eine »

Leiters tZMarzt )
zur Besetzung . Bevorzugt werden Bcavcrber , welche eine
erfolgreiche längere Äassenpraxi » nachweisen könne ». Tic
Anstellung erfolgt vorläufig provisorisch aus ein Jahr .
Bewerber tschechoslowakischer Slaatsbürgerschast , mit
deutscher Umgangssprache haben ihre Gesuche bl » 15. Juni
1920 unier Bekann gabe ihrer Anfprildp : bei der gescr -
iiglcn Kasse einzubringen . IWS

Bezirkskrankentassc Neudek
Der Direktor : Ad. Hossmann . Der Ob,». : Franz Pecher .
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